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Die Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs .

m .
Mit welch' aufrichtiger und herzlicher Theilnahme auch

im Reiche und bis über Deutschlands Grenzen hinaus
die badische Landesfeier begrüßt wurde, das lehrt ein
Blick in die große außerbadische Presse . Es hat sich
wohl noch nie ereignet, daß der Persönlichkeit und den
Absichten eines Herrschers allenthalben eine so gleich¬
mäßig ehrliche, durchaus ungetrübte Anerkennung, daß
ihren Tugenden eine so einmüthige Bewunderung ge¬
zollt wurde, wie sie die hier Organe aller bürgerlichen
Parteien zum erhebenden Ausdruck bringen . Wir greifen
aus den uns vorliegenden Blättern einige Aeußerungen
heraus , die uns besonders charakteristisch erscheinen ;
mit vollster Genugthuung möchten wir aber feststellen,
daß die Artikel aller maßgebenden Preßorgane insge-
sammt auf den Grundton herzlichster Verehrung für
Großherzog Friedrich von Baden gestimmt sind .

„ Staatsanzeiger für Württemberg " (Stuttgart ).
„ . . . . Nicht allein das badische, auch das ganze deutscheVolk nimmt an dieser Feier herzlichen Antheil. Verehrt es

Loch in Großherzog Friedrich einen der hervorragendsten Mit¬
arbeiter an dem schweren Werke seiner politischen Einigung .Das Reich hat in Großherzog Friedrich allezeit den wärmstenund tatkräftigsten Förderer gefunden, mit Rath und That wie
mit mahnendem Wort . Auch das württembergtsche Volk
theilt — und weiß sich darin eins mit seinem
Herrscherhause — die allgemeineVerehrung für den hohen
Jubilar und begleitet die Karlsruher Festtage mit dem herzlichen
Wunsche , daß es Seiner Königlichen Hoheit noch lange vergönnt
sein möge, an der Seite der hingebenden und verständnißvollen
Lebensgefährtin, die den badischen Thron mit ihm ziert, in
Segen seines Herrscheramtes zu walten ."

„Straßburger Post " .
„ . . . . Dies entschlossene und tapfere Herz war voll edelsten

Mitgefühls für den Feind , der doch eigentlich ein Bruder war ,und aus den Tagen vor Straßburg schreibt sich jene treue Liebe
her, die gerade dieser Fürst auch in dem Reichslande in so hohemMaße genießt . So durfte Großherzog Friedrich im Kaisersaalevon Versailles zum berufenen Bannerträger des Reiches werden.Es war der Lohn für seinen Opfermuth und seine Treue und
jenen höchsten und edelsten badischen Orden , den der Fürst ver¬
leiht, den Hausorden der Treue , Niemand hat ihn sovoll und ganz verdient, als Grotzherzog Friedrich selbst, um sein
eigenes Volk und das ganze deutsche Vaterland . . . . Wie kaum
zuvor ein deutscher Fürst , lebt und erscheint Großherzvg Friedrichinmitten seines Volkes . Mit dem Kopfe und mit dem Herzenhat er aus dem Schicksal des deutschen Volkes und aus dessen
Vergangenheit die zwingende Nothwendigkeit herausgelesen, allen
Hader, alle Selbstsucht der Stämme und der Parteien als Opfer
ntederzulegen auf den Altar des Vaterlandes . . . . So steht das
Bild des Großherzogs Friedrich vor dem deutschen Volke , ge¬
schmückt mit allen Tugenden des deutschen Mannes , gleichsamdie Verkörperung seines innersten Fühlens ,Denkens und seiner Thatkraft , wenn es sich frei
weiß von aller Schuld der Vergangenheit und von jedem selbst¬
süchtigen Hader der Gegenwart . Auch der Beste von uns schmei¬
chelt ihm nicht, wenn er zu ihm emporschaut. So hat ihn sein Ju¬
gendfreund Kaiser Friedrich erkannt und so wird sein Bild der
»rutschen Geschichte angrhören ."

„Frankfurter Zeitung .
"

„ . . . . Das ganze Badische Land feiert diesen Tag mit außer¬
gewöhnlichen festlichen Veranstaltungen , und namentlich für die
Hauptstadt Karlsruhe sind Festtage angebrochen, wie sie glän¬
zender in der badischen Residenz wohl kaum dagewesen sindDas ganze Land betheiligt sich an diesen Festen- die Vorberei¬
tungen dazu werden schon lange und eifrig betrieben . Man
könnte schon daraus , wenn man es nicht bereits wüßte, ersehen ,daß Grotzherzog Friedrich sich in seinem Lande einer großenBeliebtheit erfreut , und daß die Badener ohne Unterschied der
Landschaften und der Parteien ihm eine Verehrung zollen, dieüber den Rahmen der üblichen Loyalität weit hinausgeht . Diese
Verehrung gilt nicht bloß seiner liebenswürdigen Persönlichkeitund seinem lauteren Charakter, sondern auch seiner ersprießlichenThätigkeit in einer langen bewegten Regierungszeit und vorAllem seiner allem rückschrittlichen Wesen abholden Gesinnungund seinem streng konstitutionellen Verhalten - Ein Fürst mit
solchen Eigenschaften verdient es schon , daß das Volk ihmaufrichtig Feste feiert ."

„Frankfurter Generalanzeiger . "
„Auf dem populären Gemälde Anton v . Werners , das den

Akr der Kaiserproklamattonin Versailles im Bilde verewigt, stehtim Vordergründe der Fürstenversammlung , dicht neben dem
greisen Helden des Tages selbst, der Großherzog Friedrich vonBaden : mit hoch erhobener Rechten , im Begriffe, das erste be¬
geisterte Lebehoch auf den neugekürten Deutschen Kaiser auszu¬bringen. In dieser Handlung , dieser Stellung ,dieser gemaltenUrkunde eines welthistorischenMoments symbolisirt sich Alles zumal , wasBadens Fürst dem geeinten deutschen Volke zu bedeuten hat . ."

„Allgemeine Zeitung " (München) .
„Mit den biblischen Worten : „Die Herrschaft auf Erden stehetin Gottes Hand, zu seiner Zeit gibt er einen tüchtigen Regenten",wird in Baden der Tag gefeiert , an welchem der Landesherr das

70 . Lebensjahr vollendet . Wie selten begegnet doch ein ganzes
reiches Regentenleben, welches von den Tagen der Jugend bis
zu einem ruhmvollen Greisenalter jene einheitlichen Züge trägt ,die den badischen Großherzvg nicht nur seinem eigenen Lande ,sondern dem deutschen Volke zu einer vertrauten Gestalt gemachthaben. Man weiß, daß die nationale Idee allezeit in ihm

lebendig war, daß er ihr nie untreu geworden ist und nicht un¬treu werden kann , daß sie der Leitstern seines Lebens ist, und
doch würde man dem Fürsten nicht gerecht, wollte man über¬
sehen, wie er vor allem als der maßvolle aber rastlose Vaterund Pfleger seines Landes von seinem Volke geehrt wirb . Diewarme innige Verehrung, der willige Gehorsam, welcher ihmohne Unterschied der Parteien und in allen Ständen entgegen¬gebracht wird, find die Früchte hingebungsvoller, nie ermüdenderArbeit an dem Wähle seines Landes."

„Münchener Neueste Nachrichten . "
„ . . . . Der Grotzherzog von Baden ist von schönet ritterlicherGestalt und sein Antlitz hat einen im hohen Grade gewinnendenAusdruck . Wer jemals das Glück gehabt hat, diesem FürstenAuge in Auge gegenüberzustehen , der war auch auf 's angenehmsteüberrascht von der Milde und Würde in seinem Antlitze , derKlarheit und Ruhe seiner Rede , einer unendlichen Anspruchs¬losigkeit, welche das Bild eines Mannes wiedergibt, der viel er¬fahren und viel erstritten hat, dasBildeinesHerrschers ,der weiß , was er will , und es mit jener ruhigenKonsequenz zu erreichen versteht , die der Red¬lichkeit ihres Strebens sich bewußt ist . Uner¬

müdlich theilt Großherzog Friedrich die unverwelkten Blüthenseines reichen Lebens und jener unvergeßlichen Tage, durchwelche das deutsche Volk groß und mächtig geworden ist, denSeinen aus . Möge dem Badener Lande noch lange Zeitsein Großherzog Friedrich, welcher allen deutschen Fürsten einMuster und Vorbild gegeben hat als Landesherr und Christ, als
treudeutscher Mann und gewissenhafter pflichteifriger Regent,erhalten bleiben !"

„ Kölnische Zeitung . "
„ . . . Unsere Zeit, die von so vielen einander bekämpfendenInteressen gespalten ist, vergißt in dem Drange der Arbeit garoft des großen nationalen Gedankens , der unseresVaterlandes Schutz und Wehr ist. Mahnend ertönt immerwieder die Stimme des Großherzogs , der mit dem

schönen, von heißer Liebe zu Kaiser und Reich getragenen Pathosseiner Rede auf die großen, unverrückbaren nationalen Zielehinweist . Seinem eigenenBolke ist er nicht ein Herrscher,der von unnahbar stolzer Höhe auf die Unterthanen herabsteht,er ist ihm ein Vater , dessen warmem, menschenfreundlichemHerzen es hingebend vertraut . Er hat unübertrefflich die schwereAufgabe gelöst, ein Fürst der neuen Zeit zu sein, der nicht in
eigenwilligem Absolutismus nur seinem Gutdünken folgt, sonderndem Rathe des mündig gewordenen Volkes gern und ohne Furcht ,sich etwas zu vergeben , sein Ohr leiht. . . . Wenn auf den
Bergesgipfeln des Schwarzwalds die Freudenfeuer zum nächt¬lichen Himmel lohen, dann werfen sie ihren freudigen Scheinweit über das deutsche Land , und ein Wunsch befielttausend und abertausend deutsche Herzen : Lange bleibe erhaltenBadens Großherzog, der Vater seines Landes , Deutsch¬lands Zier und Stolz ! "

„National - Zeitung " (Berlin ).
„ . . . . Auf ein Leben zurückblicken zu können , das so voll¬

bracht worden, in der engsten Gemeinschaft mit Kaiser Wilhelm I .und dem Kronprinzen, deren Tochter und Schwester die Sorgenund die Erfolge Großherzvg Friedrich's getheilt hat , ist reicherLohn und stolze Befriedigung. Möge die Freude solchen Rück¬blicks dem Großherzog erhöht werden durch dieGewißhett ,daß aus allen Gauen des Vaterlandes morgendie Gedanken von Millionen Deutscher sich ihmin Dankbarkeit und Verehrung zuwenden werden."
„ Tägliche Rundschau . (Berlin ).

„ . . . . GroßherzogFriedrich vonBaden ist uns Deutschenallen ausHerz gewachsen als eine der edelsten und deutschesten Fürsten¬gestalten unserer Zeit, als unerschütterlich treuer und selbstloserHüter des Reichsgedankens , dessen Pflege er mit der hochsinnigen ,gewissenhaften und weitblickenden Fürsorge für sein Land allzeitzu verbinden wußte. In so manchen schwierigen Augenblickenund ernsten Krisen hat er mit warmem Herzen und offenem Augein der Stille wirkend der Entwickelung des DeutschenReichs die Wege geebnet , so manche Verstimmung be¬
schwichtigt, weisen Ratb ertheilt, überall in erster Reihe gestanden,wo es Deutschlands Macht und Ehre galt . Die Verehrungdes deutschen Volks , das Vertrauen der deut¬
schen Fürsten sind die Frucht dieser hingebenden Mühe .Darum ist sein siebzigster Geburtstag jetzt ein nationaler
Festtag geworden , und Alldeutschland fühlt sich in dem Wunschevereint, daß diesem edelgesinnten Herrscher noch ein langes ge¬segnetes Wirken im Kreise der deutschen Fürsten und ein freund¬licher Lebensabend beschicken sein möge ."

„ Neue Preußische (Kreuz - ) Zeitung " (Berlin ) .
,, . . . Seit Monaten schon rüstet sich sein Volk , diesen Tag zueinem Fest- und Frtedenstag für das schöne badische Land zugestalten und in etnmüthtgem Jubel seinen Dank

zu erkennen zu geben für den reichenSegen,dervon GroßherzogFriedrich während einer vierzigjährigen
echt landesväterlichenRegierung ausgegangen ist. Doch nicht nur
die engere badische Heimath freut sich dieses schönen und seltenen
Tages - in Liebe und Dankbarkeit für den edlen Fürsten nimmt
an dieser Feier das ganze deutsche Vaterland theil, das in ihm
schon lange das Ideal eines echten deutschen Bundesfürsten ver¬
ehrt. Was Großherzog Friedrich durch sein Vorbild und im
besonderen auch durch seine von hohem nationalen Schwung er¬
füllte Ansprache an die alten Krieger und Kampfgenoffen für die
innere Festigung des Deutschen Reiches gethan, wird chm stets
unvergessen bleiben ."?

„ Nationalliberale Korrespondenz " (Berlin ) .
„ . . . . Weit über die Grenzpfähle seines Landes hinaus istder Großherzog Friedrich als eine ehrwürdige Gestalt des deut¬

schen Fürstenthums gekannt und geliebt - er an erster Stelle hatder Welt gezeigt, daß seit 1870 die deutschen Fürsten nicht mehr
bloß dem eigenen Hause und Lande , sondern daß sie der ge -
sammten deutschen Nation angehören . Möchte der
Lebensabend des hochverdienten Herrschers und seiner in allen
Werken der Barmherzigkeit Hervorrageno thätigen Gemahlinein langer und ungetrübter sein , zum Segen für ihr
Hausund Land , wie für die gesammte deutsche

Nation . In fernen Zeiten wird an der Schwelle des neuenDeutschen Reiches die Gestalt jenes deutschen Fürsten stehen , deram 18 . Januar 1871 in der Spiegelgalerie des Bourbonen -
schloffes zu Versailles das erste Hoch auf den ersten Kaiser desneuen Deutschen Reiches ausgebracht hat."

„ Hamburgischer Korrespondent . "
„ . . . . Heute begeht dieser Fürst seinen 70. Geburtstag . Mitihm feiert sein Land dies Familienfest , und in ganz Deutschlandnehmen Millionen patriotischer Männer und Frauen in auf¬richtiger Verehrung an diesem Ereigniß den herzlichsten Antheilund senden ihre wärmsten Glückwünsche dem edlen Manne , denKaiser Friedrich einst den „guten Genius Deutschlands" genannthat und dem Kaiser Wilhelm bei der Ernennung zum General¬oberst schrieb : „Mir sind diele Mittheilungen Meines theuren inGott ruhenden Großvaters über Eurer Königlichen Hoheit sowesentliche Mitwirkung an der Neuerstehung des DeutschenReiches lebhaft in der Erinnerung geblieben !" Dem Dankeder drei deutschen Kaiser gesellt sich der Dankdes deutschen Volkes ."
„ Neue Freie Presse " (Wien).

„ . . . . Daß Großherzog Friedrich stets auf den strengst konsti¬tutionellen Wegen verharrt, die Verfassung immer in Ehren ge¬halten, die öffentliche Meinung nie unbeachtet gelaffen hat, das
sei vor Allem betont. Das hat ihn so volksthümlich , sobeliebt gemacht , wozu freilich sein gemüthvolles Wesen , seineschöne, echt männliche , kraftvolle Erscheinung , seine Würde, dersanfte Ton seiner wohlgesetzten, stets wirksamen Rede nicht wenigbeitrug ."

„Allgemeine Schweizer Zeitung " (Basel) .
„ . . . . Ein reines Streben und allezeit reine Wege — das

ist der Inhalt dieses Lebens , welches durch die Größe der Zeit ,in die es verflochten ist, eine Hohe geschichtliche Bedeutungempfangen hat . Den Schweizern ist die Gestalt des GroßherzogsFriedrich von Baden vertraut . Er ist der Eidgenossenschaftzu jeder Zeit ein treuer und wohlgesinnter Nachbargewesen . . . Möge denn ein Gruß vom schweizerischen Rhein¬ufer dem Großherzog sagen , daß sein Wesen und Wirken auchhier Berständniß und herzliche Verehrung gefunden hat . . .Wenn ihm , was das Gebet seiner Unterthanen und der herzlicheWunsch seiner Freunde ist, die rüstige Manneskraft, in der erdas siebente Jahrzehnt seines Lebens beschließt, noch lange er¬halten bleibt, so darf Deutschland noch viel von GroßherzogFriedrich erwarten.
„ Neue Züricher Zeitung . "

„ . . . . Wenn je in unser» Tagen ein Fürst volksthümlichwar, so ist es dieser Fürst, der sein ganzes Leben demWohle seines Landes , der Entwickelung aller Zweigedes öffentlichen Lebens und der Förderung des Guten gewid¬me t h a t . Er hat jenes schöne Ziel erreicht, welches der Dich¬ter in dem Liede „der reichste Fürst" preist : er hat, wie einstGraf Eberhard der Rauschebart , „Württembergs geliebter Fürst ",die Liebe seines Volkes in vollstem Maße errungen . Wir stehendem heutigen Feste nicht bloß als Tagesberichterstattergegenüber,sondern wir nehmen mit unfern Landsleuten , besondersder Nord- und Nordostschweiz, auch herzlichen Antheil an dem
schönen Tage - denn wir haben an Baden unter derRegierung des Großherzogs Friedrich immereinen guten Nachbar gehabt , mit dem unser Volk undunsere Regierungen leicht und freundschaftlich Verkehren konnten.Ein Republikaner, der von der Bortrefflichkeit seiner heimischenStaatsform überzeugt ist, ist nicht leicht geneigt , einem monar¬
chisch regierten Lande zu seinem Fürsten zu gratuliren . Hieraber geschieht es mit vollem Herzen : Möge der GroßherzogFriedrich noch ein langes glückliches Leben führen und unserNachbarland Baden, mit dem wir in der deutschen Schweiz durchgleiche Abstammung, gleiche Kulturzustände und Kulturbestre-
öungen so enge verbunden find, immer solche Regenten habenwie Großherzog Friedrich einer ist !"

Vom Festzug .
Nachdem der Jubiläumsfestzug nunmehr in allen

Theilen so glücklich verlaufen ist und von Allem be¬
günstigt , eine so imposante großartige Wirkung erzielthat , ziemt es sich, auch jener Kräfte zu gedenken, die den
Leiter des Ganzen bei der künstlerischen Durchführung
seiner Aufgabe durch Mitwirkung unterstützthaben. Dreißig
Wagen wurden von Herrn Direktor Götz entworfen und
nahezu auch die meisten kleineren Gruppen des gesummtenZuges . Derselbe wurde hierbei unterstützt durch die Lehrerder Kunstgewerbeschule , die Herren Professor Gagel ,Maler Lang , Maler Fenker , die Zeichner Oreans ,Nierholz , Keller und Schüler der Anstalt. Des weiteren
haben selbständige Entwürfe für nachfolgende Wagen
geschaffen : Technische Hochschule , Herr Architekt Dörr ,Kunst, Herr Professor Läuger , Münsterbauverein Frei¬
burg , Herr Maler Geizes , Baugewerbe, Herr Professor
Häberle , Blechner und Installateure , Herr Professor
Koßmann , Metzger , Bäcker und Konditoren , Herr Maler
Hoz , Schwarzwaldindustrie, Herr Architekt Bichweiler ,
Zinkornamentenfabrik Schönenberger Heidelberg, Herr
Architekt Ti Hessen , Emailwerke Gaggenau, Herr Maler
Heilig und Fabrikant Bergmann , Gruppe der Maler ,Herr Otto Schurth , Glaser, Herr Drinneberg . Als
künstlerische Beiräthe bei der Durchbildung einzelner
Wagen und Gruppen haben mitgewirkt , Kindergruppe,Herr Maler Holl mann , Universität Heidelberg, HerrMaler Brasch , Glockengießer, hie Zeichner Oreans
und Nierholz , Metallfachgruppe, Herr Professor R .
Mayer , Buchdrucker, Herr Architekt Bill ing , Buch¬gewerbe und Drechsler, Herr Professor Rieger , Schloffer -
und Sängerwagen , Herr Hoftheatermaler Wolf , Bier -



brauer , Herr Maler O - Kemmer , Metzger , Bäcker und
Konditoren, Herr Maler Hoz , Metallpatronenfabrik ,
Herr Architekt Schweickhardt , Sinner in Grünwinkel ,
Herr Maler Straßberger , Eisenbahn, Herr Baurath
Ziegler , Ruderverein , Herr Verwalter Eglau , Früh¬
ling, Herbst , Winter und Handel, Herr Maler Holst ,
Um die Jagdgruppe haben sich insbesondere Herr Maler
Kley und um die Gestaltung der Zähringergruppe Herr-
Maler Junker verdient gemacht . Der Huldigungs -
wagen wurde der Hauptsache nach in der Kunstgewerbe¬
schule gefertigt, wie auch die zahlreichen Embleme, Einzel¬
dekorationen und Entwürfe zu Festgaben von derselben
gezeichnet wurden . Bei dem Wagenbau waren die Bau¬
geschäfte von Markstahler <L Barth , Billing <L
Zoller , Schottmüller , Küntzle , Gehrig , Crocoll ,
Hölzer , Blechner und Installateur Kaufmann , Wagen¬
fabriken Kautt und Walz , Metallpatronenfabrik ,
Emailwerk Bergmann Gaggenau , Maschinenbaugesell¬
schaft, Eisenbahnhauptwerkstätte u . a . thätig . Wir werden
noch in einem weiteren Berichte die Vorstände des Fcst-
zugskomites und der Einzelgruppen des Festzuges, die
sich um dessen Zustandekommen verdient gemacht haben ,
anführen . _
Die Feier der Grosiherzogl . Obstbauschule

A u g « st e n b e r g.
Durch eine erhebende Feier hat die landwirthschaftlicheLehranstalt

Augustenberg den 70 . Geburtstag unseres geliebten Großherzogs
begangen. Am Abend des 7 . September erstrahlte das große ,
weit in das Rhein- und Pfinzthal hinausschauende Anstalts¬
gebäude im Glanze vieler Hunderte von Lämpchen , während
auf dem First des Daches ein weithin sichtbares leuchtendes F
verkündigte, wem zu Ehren diese Veranstaltungen getroffen
waren .

Dazwischen schossen Raketen auf gegen den nächtlichen Himmel
und streuten Sterne aus über die Umgebung, die abwechslungs¬
weise in rothem und grünem bengalischen Feuer erglühte, während
auf der Höhe des westlichen Abhanges des Anstaltsgutes ein
mächtiges Freudenfeuer auflohte. Der nächste Tag , der 8 . Sep¬
tember vereinigte sämmtliche Anstaltsangehörige, sowie die beiden
Vertreter der politischen und kirchlichen Gemeinde Grötzingen als
Gäste, in dem geräumigen und reich geschmücktenSpeisesaale der
Anstalt zu einem Festmahle. Dabei gedachte der Vorstand der
Großh . Obstbauschule , Landw.-Jnspektor Bach , all' den Seg¬
nungen und Wohlthaten, welche Land und Volk der 40 -jährigen
Regierung unseres gnädigsten Landesherrn verdanken , der uns
allen ein leuchtendes Vorbild treuer Pflichterfüllung und opfer¬
willigster Hingebung an unsere Aufgabe ist. Dem Wunsche , daß
uns der Himmel den in Ehrfurcht geliebten Landesdater noch
diele Jahre in Kraft und Gesundheit erhalten möge , gab die
Festversammlung in einem dreifachen Hoch und dem Liede „Heil
unserm Fürsten Heil" begeisterten Ausdruck . Der Vorstand der
Großh . landw. Wtnterschule, Landw .-Jnspektor Gaub , hob die
Verdienste der Großherzogin, besonders in Bezug auf die Für¬
sorge für Arme und Kranke , Witwen und Waisen hervor und
schloß mit einem Hoch auf Ihre Königliche Hoheit , worauf die
Festdersammlung das schöne Lied, „Wir beten an die Macht der
Liebe" sang. Herr Vikar Barner brachte ein Hoch auf Kaiser
und Reich aus in dessen Anschluß die Versammlung das Lied
„Deutschland, Deutschland über Alles" sang . Herr Bürgermeister
Jordan sprach den Wunsch aus , daß die Anstalt , die sich der
besonderen Fürsorge unseres Großherzogs erfreue, auch in Zu¬
kunft blühen und gedeihen möge .

Allen Festtheilnehmern aber wird die erhebende und gemächliche
Feier, bei der Lehrer und Schüler in zwanglosester Weise ver¬
kehrten , in lebhaftester Erinnerung bleiben.

* An einem Wendepunkte .
Wenn eine Feuersbrunst bewältigt ist, so wird mit den

Aufräumungsarbeiten begonnen . Dieselben können unter
Umständen zeitraubend und mühselig sein, dennoch wird
Niemand im Zweifel sein, daß sie nur das Nachspiel
bilden und die eigentliche Gefahr überwunden ist . Auf
den heutigen Stand der Orientkrise übertragen, bedeutet
dieser Vergleich , daß auch dort der Höhepunkt der Gefahr
überschritten ist und die großmächtliche Diplomatie sich im
Stadium derAufräumungsarbeiten befindet . Wenn sie schon
während der Wirren , die nun seit Jahresfrist dem otto-
manischen Staatsorganismus scharf zusetzen , alle Hände
voll zu thun hatten, so treten an den Pflichteifer und die
Arbeitskraft der europäischen Repräsentanten in Konstanti¬
nopel jetzt womöglich noch gesteigerte Forderungen heran.
Die armenischen , krctensischen, mazedonischen Wirren
haben erst recht eigentlich gezeigt, welche Unmassen
von Schutt und Gerümpel in Gestalt verrotteter
Zustände überlebter Einrichtungen und Anschauungen
in allen Ecken und Winkeln der Türkenherrschaft
herumliegen , deren Beseitigung das unumgängliche
Haupterforderniß für erfolgreiche Durchführung plan¬
mäßiger Reformen bildet. So schwer es den Ver¬
tretern der Mächte gefallen sein mag , von der Pforte
die Zustimmung zu dem kretensischen Reformprogramm
zu erlangen, so war diese Aufgabe noch eine verhältniß-
mäßig leichte im Vergleich mit dem , was nunmehr zu
vollbringen erübrigt . Europa hat den kretischen Auf¬
ständischen gegenüber sich für loyale Durchführung der
Reformen verbürgt . Das war unbedingt nothwendig,
wenn anders die Kreter zur Einstellung ihrer Feindselig¬
keiten gegen das türkische Regime vermocht werden sollten .
Es kommt nun darauf an , unter weitgehender Mit¬
wirkung von der Jnselbevölkerung gewählter Vertrauens¬
männer den allmählichen Uebergang der Verhältnisse in
die neue Ordnung vorzubereiten.

Voir nicht minderer Wichtigkeit erscheint die Regelung
der armenischen Frage . Die geographische Lage der
Insel Kreta machte es möglich , den dortigen Aufstand
zu lokalisiren. Das armenische Bevölkerungselement aber
ist zo ziemlich über die ganze Türkei ausgebreitet, jede
Armenierverfolgnng versetzt mithin den gesammten otto -
manischen Staatsorganismus in krampfhafte Zuckungen .
Das zeigte sich schon vorigen Herbst anläßlich der klein-
asiatischen Metzeleien und noch deutlicher unter dem ersten
Eindrücke des treulichen Konstantinopeler Blutbades . Die
Emanzipation der christlichen Unterthanen des Sultans
im Wege allmählicher Reformen wird das Zeichen seinin welchem sich dre von der europäischen Diplomatie

begonnenen Aufräumungsarbeiten um so sicherer voll¬
ziehen werden, je strenger darauf gehalten wird, daß
unberufene Rathgeber und Besserwisser mit ihrer
Weisheit in sicherer Entfernung von den so äußerst heiklen
Kreisen der großmächtlichen Orientaktion verbleiben .
Immerhin scheint es , daß die politische Weltlage , dank
der zielbewußten Politik der festländischen Mächte, sich
etwas gebessert hat und an einem Wendepunkt an¬
gelangt ist.

Die württembergischen Gemeindegerichte.
Von den verschiedensten Seiten wird der Wunsch ge¬

äußert , daß auch für nicht gewerbliche Streitigkeiten mit
kleinem Streitwerthe Gerichte nach Art der Gewerbege¬
richte mit schleunigem Verfahren und geringen Kosten
errichtet werden . Da ist es vielleicht von Interesse, die
Organisation kennen zu lernen, die bei uns in Württem¬
berg diesem Bedürfnisse einigermaßen Rechnung trägt ,
nämlich die Gemeindegerichte G . Hartenstein berichtet
hierüber in den Mittheilungen deutscher Gewerbegerichte
folgendermaßen :

Das Gerichtsverfassungsgesetz hat für vermögensrecht¬
liche Ansprüche bis zu 60 M . unter gewissen Beschrän¬
kungen Gemeindegerichte zugelassen 14 ) . Von dieser
Ermächtigung hat man in Württemberg Gebrauch gemacht,
wo bis dahin die Gemeindegerichte ordentliche Gerichte
erster Instanz gewesen waren , und hat diese Gemeinde¬
gerichte je nach der Größe der Gemeinde bei einem Streit¬
werth von 30 , 40 und 50 M . für zuständig erklärt (Ge¬
setz vom 18 . August 1879) . Neben einer großen Anzahl
von Klagen aus Kauf kommen besonders häufig Wieths-
streitigkeiten und Klagen von Dienstboten vor, also ge¬
rade solche , die der Beschleunigung besonders bedürfen
Die Zustellungen geschehen gegen einfache Empfangsbe¬
scheinigung , im übrigen richtet sich das Verfahren in der
Haupsache nach der Civilprozeßordnung, nur dürfen weder
Parteien , noch Zeugen und Sachverständige beeidigt wer¬
den. Prozeßbevollmächtigte siud zugelassen , die Partei hat
sie aber selbst zu bezahlen und kann keinen Ersatz vom
unterliegenden Gegner fordern . Die Entscheidung ist vor¬
läufig vollstreckbar, gegen sie findet binnen 10 Tagen Be¬
rufung auf dem ordentlichen Rechtsweg statt.

Die Prozesse werden namentlich in größeren Gemeinden ,
wo ein geeigneter Vorsitzender vorhanden ist, schneller be¬
endigt, als beim ordentlichen Gericht, aber sie werden —
und das ist natürlich ein großer Nachtheil — nur dann
wirklich beendigt , wenn eitz Vergleich zu Stande kommt.
Wird dagegen ein Urtheil erlassen , so hat dieses nur den
Charakter eines Vorbescheids , und wenn nun der unter¬
liegende Theil die Berufung auf dem ordentlichen Rechts¬
weg einlegt , so wird das Verfahren in Wirklichkeit nicht
abgekürzt , sondern verlängert.

Schwierigkeiten entstehen auch, wenn auswärtige Zeugen
zu vernehmen sind . In kleineren Gemeinden tritt der
Gemeinderath nicht so häufig zusammen , deßhalb versucht
dann oft genug der Ortsvorsteher die Sache ins Reine
zu bringen. An ein geregeltes Verfahren ist da nicht zu
denken , oft wird ohne jede mündliche Verhandlung eine
Verfügung erlassen .

Nimmt man noch dazu , daß der Arbeiterstand, die
Dienstboten und dergleichen , die ja in den Gemeinderäthen
fast nie vertreten sind , dadurch von der Theilnahme an
diesen Gerichten fast überall ausgeschlossen sind , so wird
man zu dem Schlüsse kommen, daß die Gemeindegerichte
zwar da , wo ein geeigneter Vorsitzender vorhanden ist,
den Amtsgerichten vorzuziehen sind , daß sie aber den be¬
rechtigten Ansprüchen der unteren Klassen auf beschleunigte
Justiz für ihre kleineren Streitigkeiten und auf Theilnahme
an dieser Rechtsprechung nicht genügen .

Kotoniatpotitik .
Z" London, 7 . September . Aus Central - und Ost¬

afrika sind hier Berichte eingelaufen, welche einige in¬
teressante Streiflichter auf die dortige Situation werfen.
Besonders beachtenswerth sind jene Ausführungen in
diesen Berichten, welche sich mit der Eventualität eines
aggressiven Vorgehens des Königs Menelik von Abessynien
gegen die Küste und gegen den Sudan hin befassen.
Vorposten Menelik's sollen nämlich bereits in Bardera
am Juba -Flusse (im Somali - Gebiete ) angelangt sein,
und da die nicht mehr weit davon entfernten italienischen
Küstenplätze Barawa , Mark «, Warscheich und Mogadischu
keinerlei Besatzung haben, so muß mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß diese Ortschaften gleichfalls in die
Hände Menelik's fallen. Damit wären jedoch große
Gefahren für die europäischen Kolonien
in Ostafrika verbunden, denn die im Innern des
Landes befindlichen deutschen und englischen Schutztruppen
wären nicht im Stande , den mit dem Lande wohlver¬
trauten und an das Klima gewöhnten Truppen Menelik's
auf die Länge der Zeit Widerstand zu leisten . Anderer¬
seits ist noch eine weitere Möglichkeit vorhanden, die
ebenfalls in ernste Erwägung gezogen werden muß.
Der Negus könnte nämlich, wenn er sich im Rücken von
einem energischen Angriff seitens Italiens sicher weiß
— was wohl als wahrscheinlich bezeichnet werden darf —
zu einem Vorstoße gegen das Reich des Mahdi schreiten,
um derart der anglo-egyptischen Expedition die Spitze
abzubrechen und die erwarteten Früchte derselben für
sich einzuheimsen . Die militärischen Chancen eines solchen
Vorstoßes wären für den Negus durchaus keine un¬
günstigen. Wenn man außerdem die schwierige Lage
rm Auge behält, in welcher sich England in Südafrika
befindet , so wird ersichtlich, daß die politischen Rivalen
Englands in Afrika eine gefährliche Waffe in der Hand
haben, sobald es ihnen gelingt, den König Meneltk zu
einem agressiven Vorgehen gegen den Sudan oder Britisch-

Ostasrika zu bewegen . Was speziell das letztgenannte
Gebiet betrifft, so herrscht daselbst gegenwärtig allerdings
Ruhe . Der jüngste Aufstand der dortigen Araber wurde
niedergeschlagen und deren Anführer Mbaruk mußte sich
nach Deutsch -Ostafrika flüchten , wo er entwaffnet wurde .
Nunmehr soll der Eisenbahnbau in Britisch- Ostafrika
endlich in Angriff genommen werden. Deutsch -
Ostafrika entwickelt sich in befriedigen¬
der Weise . Am Viktoria- See wurden zwar von
einigen räuberischen Häuptlingen Unruhen hervorgerufen ,
dieselben haben jedoch keine besondere Bedeutung . Sonst
herrscht im ganzen Gebiete vollkommener Friede .

Finanzielle Wundschau.
- o- Frankfurt , 10 . September .

Seit wir an dieser Stelle über die finanziellen Vorgänge be¬
richten , haben wir unsere Aufgabe immer dahin aufgefaßt, daß .
unsere Rundschauen für den unerfahrenen Kapitalisten bestimmt
siud, der in ihnen die Anhaltspunkte für die richtige Verwaltung
seines Vermögens suchen soll. Die Spekulation als vorhandenen
Faktor gänzlich unbeachtet lassen oder sie gar aus dem kompli-
zirten Räderwerk des modernen wirthschaftlichen Mechanismus
wegwünschen zu wollen , das wäre eine Verkennung der natür¬
lichen und berechtigten Entwickelung . Aber wenn wir der Tä¬
tigkeit der Spekulation auch regelmäßig gedenken müssen, so halten
wir es doch für unsere Aufgabe, stets warnend und mahnend
auf die Gefahren hinzuweisen , welche das Befolgen der von ihr
ausgehenden Rathschläge für den kleinen Mann mit sich führt .
Nicht , daß wir prinzipiell aller und jeder Unternehmungslust ab
lehnend gegenüberständen, denn das wäre ja auch widersinnig.

Aber der oberste Grundsatz der Vermögensverwaltung muß
der sein, daß ein verhältnißmäßig starker Bruchtheil in Werthen
angelegt sei , die nach menschlicher Berechnung gegen alle Ge¬
fahren gefeit sind . Für den Haupttheil des Vermögens oder der
Ersparniß muß die Sicherheit das einzige Erforderniß sein
und man muß von vornherein darauf verzichten , an den zu er¬
werbenden Effekten Geld verdienen oder damit hohe Zinsen
machen zu wollen. Nun sind wir allerdings nicht so streng , die
Anlage für den kleinen Kapitalisten ganz ausschließlich auf die
deutschen Staatspapiere beschränken zu wollen, denn es gibt
auch unter den Werthen zweiten Ranges manche , bei deren Besitz
man gut schlafen kann . Aber ein Theil jedes Vermögens sollte
in jenen heimischen Staatsschuldverschreibungen unter allen Um¬
ständen angelegt sein .

Wenn wir bei solcher Grundauschauung auf die Geschichte der
abgelaufenen Woche zurttckblicken, so haben wir nur flüchtig bei
der lebhaften Bewegung zu verweilen , die sich auf den ver¬
schiedenen Spekulationsmärkten vollzog und die durch die Dis¬
kontoerhöhung der Reichsbank kaum beeinflußt wurde. Jene
Erhöhung des Banksatzes um ein volles Prozent , und zwar auf
4 Proz . , ist diesmal viel früher eingetreten , als in früherem
Jahren , und sie hängt offenbar mit der internationalen Gold¬
bewegung zusammen .

Die Hauptfrage , die sich uns aufdrängt , ist die : „W elche
Folgerungen hat der deutsche Kapitalist an die
zum Theil begonnene , zum Theil unmittelbar
bevor st ehendedeutscheKonversionsärazu knüpfen ?"'
Das Vorgehen , das vielfach in den Kreisen des mittleren Be¬
sitzes eingeschlagen worden ist , daß man sich in wilder Hast dev
vierprozentigen Obligationen entledigte und sich dagegen andere
Werthe von mehr oder minder spekulativem Charakter kaufte ,
scheint uns durchaus unberechtigt.

Und ebensowenig gerechtfertigt finden wir es, wenn sogar eine
Behörde, wie das von Seiten des Amtsgerichts in Regensburg
geschehen ist, für die unter ihrer Verwaltung stehenden 4"/» bay¬
rischen Obligationen von der Annahme der Konversion abräth
und an Stelle der zu empfangenden Staatsobligationen
die Erwerbung von 3 ' /, " /„ Pfandbriefen empfiehlt . Wir haben
gegen diejenigen Pfandbriefe, die bei dieser Gelegenheit genanntwurden, nämlich die von der Bayrischen Hypotheken -
undWechselbank,derSüddeutschenBodenkredit -
bank und der Pfälzischen Hypothekenbank ausge¬
gebenen gar nichts einzuwenden, sie dürfen als durchaus gute
Werthe bezeichnet werden, wie ja auch die Gesellschaften sich einer
vorzüglichen Verwaltung erfreuen. Aber man kann gar nicht
oft und nachdrücklich genug die Vorstellung bekämpfen , daß
Hypothekenbank -Pfandbriefe gleichen Rang mit Staatsobligationen
hätten, das Kapital, das in inländischen Staatspapieren angelegt
ist, wird als ein unzweifelhaft sicheres und leicht greifbares für
die Fälle der schlimmsten Krise betrachtet. Auch haftet dafür
das ganze Staatsvermögen und die Steuerkraft der Bevölkerung.
Bei Pfandbriefen ist man auf die Solidität der Verwaltung ,
auf die Verhältnisse des Grundbesitzes und auf die Natur der
hypothekarischen Berechtigungen angewiesen . Selbst wenn alle
diese Fragen in der denkbar günstigsten Weise beantwortet werden
können , kann es immerhin Vorkommen, daß in Zeiten einer Krisis,in der man Staatspapiere immer absetzen kann, die besten Pfand¬
briefe nur schwer verkäuflich sind . Der vorsichtige Vermögens-
Verwalter muß sich auf die Eventualität von Zeiten einrichten,in denen nichts mehr Kaufkraft besitzt , als das baare klingendeGeld, und da man heute darüber hinaus ist , Silbermünzen im
Strumpf aufzubewahren, so muß wenigstens für einen Theil des
Vermögens die Anlage in einer Weise stattfinden , bei welcher
die Umwandlung in baares Geld unter allen Umständen als
leicht möglich angesehen werden muß . Wenn nun ein Theil der
Besitzer 4prozentiger deutscher Staatspapiere seine Bestände zum
Verkauf gebracht hat, so geschah dies aus dem Grunde , weil man
sich nicht in den Gedanken hineinfinden kann, an Stelle der bis¬
her empfangenen 4 Mark Zinsen fernerhin nur 3 ' /z Mark zubekommen . Wer sich österreichisch- ungarische Staatspapiere da¬
gegen kaufte, der konnte das alte Berhältntß eines 4prozenttgen
Zinsgenuffes annähernd wiederherstellen . Nun haben sich die
wirthschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der österreichisch-
ungarischen Monarchie seit den Jugendtagen der Generationen,aus welchen sich die jetzigen Vermögensverwalter zusammensetzen ,
unzweifelhaft außerordentlich gebessert , aber die österreichisch-un-
garischen Werthe nehmen heute einen Stand ein , auf dem sie
das doppelte von dem Posten , was einst dafür bezahlt werden
mußte und auf welchem dem Risiko kaum durch eine Affe-
kuranzprämie Rechnung getragen ist , das immerhin mit
der Erwerbung dieser Werthe verbunden bleibt. Wer sich
italienische Werthe kauft , der macht freilich bessere Zinsen, aber
er setzt sich den unangenehmen Scherereien aus , die mit dem
Einzug der Zinsen verbunden sind, und er erwirbt die Schuld¬
verschreibungen eines Landes , das noch von gar vielen poli¬
tischen Gefahren bedroht ist, nnd dessen finanzielles Gleichgewicht
kaum so bald hergestellt werden dürfte.

Ein Kauf von mexikanischen Obligationen gewährt
heute einen Zinsgenuß von über 6 Proz ., und es ist klar, daß
mit einem solchen Bortheil auch entsprechend größeres Risiko
verbunden ist. Dennoch haben wir im Hinblick auf die Ehrlich¬
keit, welche die Regierung Mexiko 's seit Jahren zeigte , nichts
dagegen einzuwenden, wenn auch diese Anlage für einen Bruch¬
theil des Vermögens gewählt wird . Zur Hauptsache aber find
wir für die Beibehaltung der deutschen Staatspapiere . Die
„Münchener Allgemeine Zeitung " brachte dieser
Tage eine von anscheinend unterrichteter Seite ausgehende
Meldung, wonach bet der Konversion der 4proz. Obligationen
des Reichs und der Einzelstaaten eine gesetzmäßige Deklaration



dahin gehend erfolgen soll, daß für die nächsten fünf Jahre eine
Konversion der auf 3 ' / ., Proz . herabzusetzenden Werthe nicht er¬
folgen wird. Bekanntlich hat die Regierung sebr langeZcit gezaudert,
ehe sie sich dazu entschlossen, an die Konversion der 4proz. Obliga¬
tionen heranzugehen. Mit dieser Rücksichtnahme auf die Interessen
des deutschen Besitzes , mit dieser Scheu davor, das Kapital, noch
mehr als ohnehin schon die Neigung, den Anlagen geringerer
Qualität zuzutreiben, würde es nun gar schlecht harmoniren,
wenn man rasch eine neue Konversion in die Wege leiten würde.
Es wird deßhalb nur freudig begrüßt werden, wenn eine solche
Gewahr geboten werden wird wohl nachträglich , wenn von Sei¬
ten der anderen Einzelstaaten etwas derartiges geschieht , eine
gleiche Deklaration erlassen müssen , um zu vermeiden, daß die
3 -/,prozcntiaen bayrischen Obligationen eine niedrigere Bewer-
thunq erfahren, als die übrigen deutschen Staatspapiere . Die
sinnlose Kursgestaltung, daß die 3 -/,prozentigen Bayern 104
stehen , während die 4prozentigen, die frühestens vom 1 . April
1897 ab Z ' /zprozentig sein werden und den bestehenden 3 -/zpro-
zentigen gegenüber vielleicht den Bortheil besitzen werden, daß
sie auf eine Reihe von Jahren gegen eine Zinsfußherabsetzung
gesichert werden dürften, 0 .30 Proz . niedriger stehen, wird sich
wohl nicht allzu lange mehr aufrecht halten. Wir resumiren
nun dahin , daß wir es für das Vernünftigste halten, wenn der
Besitzer deutscher Staatspapiere seine Bestände unverändert be¬
hält , daß wir aber auch nichts dagegen einzuwenden haben,
wenn er für einen Theil derselben zu besser verzinslichen An¬
lagen greift - selbst die Wahl von Dividendenpapieren, wie
guten Bank- und Jndustrieaktien , braucht nicht von der
Hand gewiesen zu werden. Nur sollen dabei die sachlichen Er¬
wägungen entscheiden und nicht der Blick auf die Kursgestaltung
bestimmend wirken . Die Verhältnisse in der deutschen Industrie
werden vorläufig durchaus günstig beurthnlt . Freilich darf man
sich keiner Täuschung darüber hingeben , daß in der Bewerthung
der Jndustrieaktien der Glaube an die lange Dauer der gegen¬
wärtigen guten Zeit stark zum Ausdruck kommt . Das Geschäft
hatte unter dem Einfluß ziemlich umfangreicher Tauschoperattonen
der besagten Art lebhaftes Gepräge und die Kurse konnten sich
vielfach empor bewegen .

Die Wiener Börse und die österreichische Spekulation schlossen
sich mit eifriger Thätigkeit an . Die österreichischen Spekulations -
werthe haben im Laufe der Woche eine stärkere Steigerung er¬
fahren, mußten aber bei Ausgang der Berichtsperiode wieder
ihre Preise ermäßigen. Bon deutschen Bankwerthen gewannen
die Aktien der Deutschen Bank 3 Proz . Bon Bergwerkaktien
wurden Harpener bevorzugt auf die bevorstehende Inbetrieb¬
setzung neuer Schachtanlagen und die dadurch in Wegfall kom¬
menden Gebühren für Mehrforderung . Die übrigen hierher ge¬
hörenden Werthe haben zum größten Theil Kursrückgänge er¬
fahren . — Deutsche und schweizerischeEisenbahnen ruhig . Ameri¬
kanische Prioritäten fester, zumal in der Beurtheilung der ameri¬
kanischen Verhältnisse wieder größere Zuversicht eingetreten ist .

Bei Ausgang der Berichtsprriode hat sich eine allgemeine Er¬
mattung eingestellt , die zum Theil damit zusammenhing, daß sich
auf einzelnen Spekulationsmärkten das Gefühl eines allzuweiten
Borandringens der Käufer herausgebildet hatte, zum Theil damit,
daß die Entwicklung des Geldmarktes das Interesse lebhafter in
Anspruch nimmt. Die Erhöhung der englischen Bankrate um
7r Proz . war das Signal zu vielen Abgaben.

Discont 3 - /» Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3 . Sept . 10 . Sept .
3Vs °/v Deutsche Reichsanleihe 104 .65 104 .30
37 « 99 .40 99 .40
3 '/- 7o Preußische Konsols 104 .55 104 .40
37e „ „ 99 .65 99 .55
4 °/o Badische Obl . 103 .95 103 .55
4°/o „ „ v . 1886 104 .10 — .—

37 - 7« „ „ v . 1892 und 1894 104 .10 104 .10
Ungarische Goldrente 104 .30 104.30
Ungarische Kronenrente 100 .55 100.50
5 "/« Italienische Rente
6 °/» Mexikaner

88 .— 88 .40
92 .55 93.55

Oesterreichische Kreditaktien 318' /» 317 - /»
Diskont o-Kommanditantheile 214 .10 212 .—
Staatsbahn 3147» 3147»
Lombarden 90 - /« 907.
Hessische Ludwigs-Bahn 119 .50 119 .05
Gotthard 166 .50 165 .90
Nordost 138 .30 138 .30
Laura 162 .30 159 .90
Bochumer 169 .— 165 .60
Gelsenkirchen 179 .10 177 .80
Harpener 165 .80 169 .70
Badische Anilin 430.— 430.20
Türkenlose 32 .15 32 .35

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe. 11 . September.

* (Kunstdenkmäler in Baden .) Von der ini Aufträge
des Großh. Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
durch Geheime Hofrath Professor De . Kraus in Freiburg in
Verbindung mit Oberbaudirektor Professor vr . Durm , Professor
vr . von Oechelhäuser , Oberbaurath Professor Schäfer und
Geheime Rach vr . Wagner in Karlsruhe bearbeiteten beschrei¬
benden Statistik „Die Knnstdenkmäle -r des Groß¬
herz o g t h u m s Baden " ist die 1 . Abthetlung des 6 . Bandes
— enthaltend die Kunstdenkmäler des Amtsbezirks
Wertheim — erschienen .

Die staatlichen und kirchlichen Behörden, sowie die Gemeinden
können diese Publikation zu dem ermäßigten Preis von 7 Mk.
beziehen und sind Bestellungen an die Cxpeditur des genannten
Mysteriums zu richten .

z Am 8 . Sept . 1896 waren im Großherzogthum verseucht . An
Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Breisach : Ge¬
meinde Jhringen - Emmendingen : Weisweil - Freiburg :
Opfingen - Baden : Oos - Rastatt : Muggensturm und
Oberweier - Bruchsal : Rheinsheim - Karlsruhe : Leopolds -
Hafen - Mannheim : Ilvesheim - Sinsheim : Rohrbach -
Adelsheim : Hergenstadt und Sindolsheim - Buchen :
Hainstadt Hetttngen und Limbach .

An Schweiueseuche : Kehl : Kork - Wolfach : Haslach -
Rastatt : Rothenfels - Mannheim : Ladenburg - Mos¬
bach : Haßmersheim.

* ( Ausstellung .) Der Rennpreis , welcher von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog zu dem dies¬
jährigen Jffezheimer Hauptrennen gestiftet wurde, ein großer
filbcrvergoldeter Pokal , ist im Kunstgewerbemuseum
(Westendstraße Nr . 81) auf kurze Zeit öffentlich ausgestellt.

^ (Unfälle .) Gestern Nachmittag ist der in der Scheffel¬
straße wohnhafte Meschaniker Wilh . Tschummh von einem Kutscher
infolge überschnellen Fahrens Ecke der Kaiser - und Karl-Friedrich-
straße überfahren worden, so daß er an einer Schläfe eine größere
aber nicht gefährliche Quetschung erlitten hat . Der Verletzte
wurde in die ambulatorische Klinik gebracht. — Zu derselben
Zeit wurde die 64 Jahre alte Händlerin Kunigunde Gander
Witwe aus Gamshurst auf dem Ludwiasplatz von einem Kutscher
am Werderplatz überfahren, infolgedessen die Frau zwei Bein¬

brüche davon trug und in das städtische Krankenhaus verbracht
werden mußte. In beiden Fällen werden die Kutscher zur An¬
zeige gebracht . — Der ledige 32 Jahre alte städtische Taglöhner
Adolf Kolb von Schlierstadt ist während des Festzugs infolge
eines Schlaganfalles vor einer Wirtschaft umgefallen und wurde
in bewußtlosem Zustand zunächst in ein Lokal genannter Wirth¬
schaft und von dort von zwei Sanitätswachen nach den: städtischen j
Krankenhaus gebracht , woselbst er gestern früh gestorben ist. — !
Ein 14 Jahrer alter Knabe aus Baden-Baden fiel während des s
Festzuges in der Kaiserstraße aus einem Fenster des zweiten
Stocks auf den Gehweg und hat sich glücklicher Weise nur eine
leichte Hirnerschütterungzugezogen , sodaß , nachdem er im städtischen
Krankenhause verbunden wurde, von seinem Vater nach Hause
genommen werden konnte .

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Görlitz, 10 . Sept . S . M . der König von Sachsen ,
welcher in Bautzen übernachtet hatte , traf heute früh
8 Uhr aus dem Manövergelände ein , stieg in Kubschütz
zu Pferde , beritt die Stellung des rechten Flügels der
Westarmee und traf dann in der Nähe von Bautzen mit
dem Kais er zusammen, welcher in Kubschütz den Sonderzug
verlassen hatte und auf der Chaussee von Löbau nach
Bautzen dem König entgegengeritten war .

* Görlitz , 10 . Sept . Im Allgemeinen fand heute die
igentliche Offensive nur gegen den rechten Flügel

beider Gegner statt. Da das 5 . Korps den Gegner in
nordwestlicher Richtung zurückdrängte, das 12 . Korps aber
das 6 . in südöstlicher Richtung zurückwarf, so wurde die
Stellung beider in nordwestlicher , bezw . südöstlicher
Richtung verschoben. Um 11/4 Uhr erfolgte die Rückkehr
der Fürstlichkeiten aus dem Manövergelände . Der Kaiser
verblieb noch in demselben .

* Görlitz, 10 . Sept . S . M . der Kaiser kehrte gegen
3 Uhr mit den Offizieren des Hauptquartiers aus dem
Manövergelände zurück . Während der Hebungen war
das Wetter klar und schön .

* Bttlin , 10 . Sept . Der „ Reichs -Anzeiger" meldet :
Dem Standesherrn Emil Grafen v . Schlitz gen.
v . Görz auf Schlitz ist der Rothe Adler-Orden l . Klasse
verliehen worden.

* Berlin , 11 . Sept . Von der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird
die Nachricht von der Errichtung einer besonderen Dis -
ziplinarkammer für Kolonialbeamtc als richtig
bezeichnet.

* Berlin , 10 . Sept . Die Handwerkerkonferenz
wurde heute Nachmittag geschlossen . Der nächste Hand¬
werkertag findet in Leipzig statt.

* Pan , 10 . Sept . Zahlreiche spanische Deserteure
haben die Grenze überschritten .

* Rom, 10 . Sept . In einer abgelegenenkleinen Straße
wurden drei in Lumpen eingewickelte Bomben gefunden,
welche zur Untersuchung auf das Polizeibureau geschafft
wurden.

schwer wurde der Bahnhof der Aussig-Teplitzer -Bahn betroffen,der nach allen Richtungen von Erdriffen durchsetzt wurde. Drei
Häuser sind im Einsturz begriffen . Das gesammte Bruchgebiet
ist abgesperrt. Weitere Erdsenkungen werden befürchtet . Die
Erdsenkungen der Nacht sind offenbar durch Waffereinbruch in
den Anna -Hilfs - Schacht entstanden .

4 Brüx , 10 . Sept . (Telegr .) Im Laufe des Tages fanden
weitere Erdsenkungen statt . Am Bahnkörper bestehen 3, an der
Johnsdörfer Straße 2 Pingen . Zwei früher beschädigte Häuser
sind theilweise eingestürzt . Der Bahndurchlaß hat sich erheblich
gesenkt. Die Verdämmungsarbeiten im Anna-Hilfsschacht sind
nahezu beendet .

4 Innsbruck , 11 . Sept . (Telegr .) Der Deutsche Historiker -
tag wurde mit einem Begrüßungsabend gestern eingeleitct. Bis
jetzt sind 97 Theilnehmer anwesend , 59 aus Oesterreich , 36 aus
Deutschland, einer aus Rom und einer aus Paris .

4 Paris , 10 . Sept . (Telegr .) Ein äußerst heftiger, von
Südwest kommender Wirbelwind ging heute Nachmittag über
das Centrum von Paris nieder. Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend - Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche Personen ver¬
letzt. In dem Augenblicke, als der Wirbelwind hereinbrach, fieldas Barometer um 5 mm , später stieg es aber wieder um
5' / , mm .

f Paris , 11 . Sept . (Telegr .) Nach einer Mittheilung der
Polizeipräfektur ist bei dem gestrigen Wirbelwind nur eine
Person getödtet worden. Ter Zustand von drei der Personen
ist hoffnungslos .

4 Paris » 11 . Sept . (Telegr .) Wie weiter gemeldet wird,verursachte der gestrige Wirbelwind sehr bedeutenden
Schaden . Der Quai des Orfsvres und die Brücke St . Michelboten einen traurigen Anblick. Durch den Sturz eines Masteswurde einer Frau der Kopf eingeschlagen und durch den einet
Droschke ein junger Mann getödtet . Mehrere Redakteurr
des „Journal de France", welche aus dem Handelsgertch.
kamen , wurden von dem Wirbel erfaßt und schwer verletzteEtwa zehn Personen wurden in die Seine geschleudert , jedoch
gerettet . Mehre Verwundete würden in das Hots ! visu
geschafft - dieselben liegen in den letzten Zügen. Die Keller stehenunter Wasser .

ft Rom, 10 . Sept . (Telegr .) Gestern Abend wurden in Citerna
ein und in Citta di Castello zwei ziemlich starke Erdstöße
verspürt .

Wittrrungsbrobachtungr » der Meteorol . Station Karlsruhe .

August
8 . Nachts 9 U .
9 . Mrgs . 7 U.*
9 . Mittgs . 2 U .
9 . Nachts 9 U.

10. Mrgs . 7 U . ft
10. Mittgs . 2 U .
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748 .0
748 .4
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748 .2 !
747 .1 !
747 .6

Therm . ! Absol . ^Feuchtig -
in 0 .

16 .6
15 .6
22 .7
16.9
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16 .2

^Feucht .
'
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°
.ö
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12 .7 !
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12 .8
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Wind ! Himmel
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//
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SW
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,/
heiter

bedeckt -)
i ) Gewitter und Regen.
Höchste Temperatur am 8 . Sept . 22 .0 - niedrigste in der folgenden

Nacht 13.7.
ft Niederschlagsmenge am 8 . Sept . 4 .0 mm.
Höchste Temperatur am 9 . Sept . 23 .0 - niedrigste in der folgenden

Nacht 13 .5 .
* Niederschlagsmenge am 9 . Sept . 8.6 mm.

Familiennachrichte ».
* Barcelona, 10 . Sept . Der frühere Minister der

spanischen Republik , Estevanez , und 18 andere
Republikaner werden gefangen gehalten. — In Gerona
sind Individuen verhaftet worden, die den Uebertritt von
Deserteuren über die französische Grenze begünstigten.* Belgrad, 10 . Sept . Gegenüber der Behauptung des
„Temps " über angebliche Steuerrückstände wird von zu¬
ständiger Seite erklärt, daß die direkten Steuern reichlich
eingehen , infolge der ausgiebigen Ernte , der steigenden
Ausfuhr und der guten Preise - die Staatskasse deckt regel¬
mäßig alle laufenden Ausgaben.

* Athen, 10 . Sept . Das englische Geschwader hat
heute den Hafen von Phaleron verlassen . — Der Gou¬
verneur von Kreta wird demnächst die Insel bereisen.

* Christiania, il . Sept . Bei dem Festmahle , welches
gestern Abend zu Ehren Nansen ' s stattfand, teilte Prof .
Broegger mit, es sei ein Nansen - Fonds zur Förderung
der Wissenschaft gebildet worden. Der Fonds enthalte
210 000 Kronen, die gänzlich durch freiwillige Beiträge
aufgebracht worden seien.

Verschiedenes .
ft Berlin , 10 . Sept . (Telegr .) Die Abendblätter melden

Oscar Schuster, Direktor der Norddeutschen Handelsgesellschaft
in Berlin , Leipzigerstraße 135, ist wegen Verdachtes, beträchtliche
Unterschlagungen begangen zu haben, verhaftet. Schuster war
Gründer und Leiter zahlreicher finanzieller Unternehmungen .
Weitere Verhaftungen in derselben Angelegenheit sollen bevor¬
stehen .

ft Kiel , 10 . Sept . (Telegr .) Die 21 . Versammlung des
Deutschen Vereins für öffentliche Gesundheitspflege
wurde heute Vormittag in der Aula der Marineakademie feier¬
lichst eröffnet . 220 Delegirte sind anwesend . Den ersten Vor¬
trag hielt Baurath Thiem-Leipzig über die Grundwasserver¬
sorgung.

ft Ostende, 10 . Sept . (Telegr .) Heute Früh 107» Uhr stieß
der von Basel kommende Expreßzug bei der Einfahrt in den
hiesigen Bahnhof mit einer Rangirmaschine zusammen. Beide
Maschinen entgleisten . Der Heizer der Rangirmaschine
wurde schwer verletzt, ebenso ein Schaffner des Expreßzuges .
Ein Wagen mit Reisenden rannre in den Schlafwagen hinein,
der dem Expreßzuge angehängt war . Kein Reisender wurde
verletzt.

ft Frankfurt a. M ., 10 . Sept . (Telegr.) Wie der „General¬
anzeiger " mittheilt, fand heute Früh im Hause des Bauunter¬
nehmers W . Ludwig in Höchst a . M . eine schwere Gasexplo¬
sion statt, bei der ein 19 Jahre altes Dienstmädchen den Er -
stickungstodt fand .

ft München, 10 . Sept . (Telegr .) Die Habererprozesse
nehmen einen immer größeren Umfang an . Bor zwei Tagen
wurden auf dem Bahnhofe in Holzkirchen die beiden Bauern¬
söhne Weber in dem Augenblicke verhaftet, als sie in das Ausland
flüchten wollten . Beide waren mit richtigen Püffen versehen.

ft Bern, 10 . Sept . (Telegr .) Infolge des Bruches einer
Schneebrücke ist bei Besteigung des Wetterhorns der Engländer
Bethgeham , der sich in Grindelwald aufhielt, zu Tode ge¬
stürzt.

ft Wie«, 10 . Sept . (Telegr .) Wie die „Neue Freie Presse "
aus Brüx meldet , ist heute Nacht ein neuer Waffereinbruch in
den Anna-Hilfs-Schacht erfolgt, mit einer neuerlichen umfang¬
reichen Erdbewegung im vorjährigen Berbruchsterrain - besonders

An-rug aus dem Karlsruher Ktaudesvmh -Regiker.
Geburten . 2 . Sept . Friedrich Adolf , B . : Friedrich Zink-

Wirth . — 3 . Sept . August Friedrich , B . : August Bauer , Ma ,
schinenarbeiter. — 4 . Sept . Oskar, B . : Friedrich Brenk, Loko¬
motivführer . — Margarethe, V . : Karl Fanlltmmel, Koch . —
5 . Sept . Maria , B . : August Fieser, Schneider. — 6 . Sept .
Friedrich Martin Adolf , B . : Karl Doetsch, Berstcherungsbeamter.

Eheaufgebote . 8 . Sept . Wilhelm Weiß von hier, Zim¬
mermeister hier , mit Karoline Weiß von hier . — Karl Frietsch
von Sinzheim, Hausdiener hier , mit Maria Blaß von Gerlachs-
heim. — Rudolf Schmitt von Stettfeld , Schutzmann hier, mit
Anna Lutz Witwe von Kandel . — Wilhelm Vollmer von Zuns¬
weier , Bierbrauer hier , mit Marie Fischer von Elchesheim. —
Gottlob Haisch vom Grömbach , Bierbrauer hier , mit Sofie Gaß
von Freiburg . — Johann Belle von Unterheimbach , Kutscher
hier , mit Bertha Hummel von Donzdorf. — Karl Dorne von
Straßburg , Hausbursche hier , mit Barbara Maier von Wein¬
garten .

Todesfälle . 6 . Sept . Otto, 9 I ., B . : Ferdinand
Schleicher, Lokomotivführer . — Josef Hammer, Ehemann, Ka¬
serneninspektor a . D ., 61 I . — 7 . Sept . Albert Fortlouis , ledig,
Privatier , 63 I ._ — _

Danksagung.
Infolge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten

der Herstellung eines „Friedrichsbaues" beim Ludwig -Wilhelm-
Krankenheim in Karlsruhe aus Anlaß der Feier des 70 . Ge¬
burtsfestes Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs sind ferner
eingegangen bei dem Bankhaus Ed . K 0 elle : von Ungenannt
25 M ., von den Frauenvereinen : Mauer 20 M . , Weiler bei
Pforzheim 16 M ., Broggingen 6 M . 50 Pf ., Neunkirchen -Ober -
schwarzach 9 M . 16 Pf ., Wolterdingen 5 M ., von den Gemein¬
den : Wolfweiler 26 M . 50 Pf ., Iznang bei Radolfzell 10 M .,
Opfingen 30 M . , Jhringen 75 M . , durch Herrn Obersteuer¬
inspektor v . Delati in Mosbach von Herrn Bahnverwalter Gust .
Wigand in Reckarelz 3 M . , durch Herrn Bürgermeister Biel¬
hauer : Sammlung im Bezirk Eppingen 446 M . 3 Pf .,
durch das Großherzogliche Bezirksamt Schopfheim von
Herren Gebrüder Boßhard in Waldshut 50 M . , durch
das Großh . Bezirksamt Oberkirch von elf Gemeinden 233 M .
05 Pf ., durch das Großh. Bezirksamt Buchen vom Amtsbezirk
370 M . 15 Pf . - bei Herren Gebrüder Leichtlin : von Frau
Gerichtsnotar Mina Sevin, Witwe hier, 10 M ., von Herrn Ober¬
rechnungsrath Lambinus hier 10 M . , Herrn Adolf Just in
Kandel 50 M ., Herrn Otto Just in Kandel 50 M ., Herrn Kon-
troleur A . Metzler hier 5 M . - bei Herren G . Müller u . Kons.
Hofbankiers : von Herrn Hauptmann d . Nostitz hier 40 M -,
Herrn Bernhard Beizer in Baden-Baden 100 M . - bei Herrn
Geheimerath Sachs : von dem BezirksamtSt . Blasien Ergebniß
der Sammlung im dortigen Bezirk 2027 M ., von der Expedi¬
tton des Oberländer Boten in Lörrach , Ergebniß seiner
Sammlung 248 M . 05 Pf ., Frauenverein Mudau 10 M . -
bei dem Kontor des Tagblattes : von Herrn Finanz¬
rath Ellstätter hier 20 M . , Herrn Kanzleirath L . Becker
hier 10 M . , Herrn Oberst Schauffler hier 10 M .,
Herrn Rechnungsrath Wintermantel hier 10 M . , von
einer Witwe ungenannt 5 M . - bei der Filiale der
Badischen Bank : von Freifrau Emma v . La Roche-Star -
kenfels Exc . in Freiburg 50 M ., Freifrau Marie v . Degenfeld
hier 50 M ., Herrn A . Limberger in Ettlingen 5 M ., Herrn
Bahnbauinspektor Roman hier 10 M ., Herrn Oberingenieur Ihm
hier 20 M ., zusammen 4 065 M . 44 Pf . , im ganzen bis heute
127 899 M . 91 Pf .

Für diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank
aus .

Karlsruhe , den 27 . August 18S6.
_ Das Komits ._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Kraun '
sche Hosduchhan-lung, Karlsruhe.

Soeben erschiene« :

Der 18 S6 .

der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
am 9. September 189 «,

70 . Geburtstage Sr . König!. Hoheit des Großherzogs

Friedrich von Baden .
dem Projekte von Professor Herma ««

Den Abbildungen sämmtlicher vertretenen Gruppen geht die
Festzugsordnung voran . Wir senden das Album überallhin porto¬frei gegen Voreinsendung von M . 1.10 .

mit 6 . Porträt
8r . K. « . ileo
Kros8kerrog8,

Sämmtliche m deu hiesige« Lehranstalten
eiuaeführteu

find in den nenesten Auslagen , dauerhaft
gebunden, z« billigen Preisen vorräthig .

Karlsruhe , « arl-Frie-richkraße nr.

U NM « »II « 8. UM .
« s1v » » o - Sr -o » r:s - S1l8ls » 8r X. tt . des « i -ossUsi -Logs ,mockellirt (20 eont . boeli ) von ? rok . Null . Ua>er in Larlsrube ,HoIIsk - k' oi -tr -Als 8 . L . 8 . rt « 8 « i-osslrsi -rogs ,in Kalvanopiastilr mit LoiLrabmvn ,L1» » - Ssvlrsr - mit <lsm vertrat 8r . L . 8 . riss OrossvorroASund ^ .nsiellt dss Larlsruver RosidonLSeülossos,^ r1 » lst- « 1Ls « r - mit dem vandosvapxen ,Zlscksllls » in LronLS , in Lritanniu oxidirt

« orlSoIilolss - 'Ollslor - in Silber
Lr -ook « » — Lebtes , unäektss Siidsr — Llksn-vein -dlalsrei
L' LoloSi -spIrls » , dis neuesten ^ .uknadmeu 8r . Lxi . 8 . desKrosskeriioKS, versoviedsne Krossen ,8Is1st1kt « , k 'süsi 'IrLllsr mit vergoldetem Xronen -Vutsat ^und mit Stempel : „ vrisdried , Krossber ^og von Laden ",UvUvk —^ orlr -Lts I . X . 8 . «Isr « r-osslrsr -^ ogl » ,in Kalvanoxlastik mit vol ^ralimen ,s 1-0868 « » » ilt clor » 1»OI-1nSt I . 8 . 8 . klon « 1-088 -8 « I?L0 S 1» , äektss , unäektss Silber — Llkenvein-Nalerei —

emxkieblt Z -998 .2

«r«88d . üakliek«i-aot,r . Volke L S 08 » '» DtzloLI ,Laiserstrasse 104 , Leke der vsrrenstr .

Ae WeMe LerWemB-Milk
für Militärdienst - und Töchler-Aussteuer in Karlsruheübernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerden:

a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc. Jahre, -
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-o) aus den Militärdienst eines Knaben- außerdem6) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aushören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : L .273.11 .Die Direktion, Schloßplah 7, Karlsruhe .

Z DöktiiLiMs - Lktisil - LsLsIIsollskt ,
vorm . Lekuoksrt <L Lo .
Llsktrisods Lslsuctitungs -Lnlagsn .Sau slsLtrlsallsr 2entralen , olsktrisoker Ltrasssndsbnsn .« nbeilnvdsnlnsgung « » » T -260 .24 .Lsivanoplsstiselis und slsLtrol ^tiselrs Linrlcktungsn .Uolabdialtlgss vager säinnatlicbsr LLatsrtaLsn kür elsUtriSLtis
LinriotNnngsn und deren Letrisd .

^ Verreioboisse auszekädrter Loiaxeo , geoerelie Lostso - ^ osvldsgs und
östriebskosteo -Lereednuogea gratis.

Ingenieurs und L/lontsurs jederzeit mir Vsrkügung . !

laß des Ober - und CorpsauditeursEduard Lotheisen hier wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußterminsund Vornahme der Schlußvertheilung
hierdurch aufgehoben.

Karlsruhe , den 5 . September 1896 .
Großh . Amtsgericht I .

I . V.
gez . Siegel ,

öffe:
"" "

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lidnoocn

A 150.2. Nr . 13,288. Mannheim .
Die Ehefrau des Johannes Klein ,Karoline, geb . Kopp in Kirchardt, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Wassermann
hier, klagt gegen ihren genannten Ehe¬mann , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wegen Verschollenheit des
Beklagten, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf
Donnerstag 24 . Dezember 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 4. September 1896 .
Bauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

A .184.2. Nr . 11^ 91 . Ueberlingen .
Es besitzen:

a . der katholische Kirchenfond Meers¬
burg , Lagerbuch Nr . 1,23 a 18 gm

Kirchenplatz mit der daraufstehenden
Pfarrkirche im Stadtetter ,b . die katholische Kirchengemeinde ,
Lagerbuch Nr . 596 , 2 a 9 gm Platz mit
daraufstehender Frtedhofkapelle im Ge¬
wann Altenwteden. Ueber den Erwerb
dieser Liegenschaften sind keine Urkunden
vorhanden und ist das Aufgebotsver¬
fahren beantragt . Es werden deshalballe Diejenigen, welche an den vorbe-
zeichneten Grundstücken irgend welchein den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte, dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche längstensbis zu dem auf
Mittwoch den 18 . November 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermin bei unter-

' zeichneten: Gerichte geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn- Verscholleubeitsverfabre «.
spräche für erloschen erklärt werden. A .177 .2 . Nr . 11M8 . Emmendingen .Ueberlingen, den 4 . September 1896 . Endbescheid ,

i Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Landwirth Johann Georg Frei von

Dies veröffentlicht :
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber.
ZwaugSvoMreckollg.A .202 .1 . Durlach .

GM ' KkchMIW .
kJn Folge richterlicher

Verfügung werden am
Samstag den 3 . Ok¬
tober d . I . , Nachm .2 Uhr , in dem Rathhause zur Durlachdie nachbeschriebenen Liegenschaften des

Schutzmanns Jakob Reiß in Göppingen
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungsprets oder mehr geboten wird.Die übrigen Bersteigerungsgedingekönnen bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften :1 . Das „Gut Schöneck" auf
dem Thurmberg, bestehend aus :

a . einem zweistöckigen Wohn¬
haus, einem zweistöckigen Oeko -
nomiegebäude, einem Schopf mit
Waschküche und einem Geflügel¬
haus mit Schopfanbau -d . einem dazu gehörigen Gü¬
terkomplex , 5 da 5 a 14 gm
umfassend , Ackerland , Wiesenund Weinberge,

das Ganze geschätzt zu . . 38600
2 . Ferner 10 dabei gelegene

Güterstücke 1 ba 30 a 68 gm
Ackerland und Weinberge, ge¬
schätzt zu . 1400

Durlach, den 29 . August 1896 .
Der Bollstreckungsbeamte:

vr . Reichardt ,
Großh . Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.

und hat die Kosten des Verfahrens zu-
tragen .

Emmendingen, den 27 . August 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Baumgartner .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

Jäger .
Erbciiiweisungea.A.185 .2 . Nr . 6885 . Ettlingen .Die Witwe des Landwtrths Franz .Schwab , Stefanie , geb . Bauretthelvon Busenbach, hat um Einsetzung inden Besitz und die Gewähr des ehe-

männlichen Nachlasses gebeten . Etwaige
Einsprachen gegen dieses Gesuch sind-,

, innerhalb
! vier Wochen
^ dahier vorzubringcn, widrigenfalls sol¬

chem entsprochen werden würde.
Ettlingen , den 5 . September 1896.

gez. Bartenstein .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Gut .A .117 .3. Nr . 13,430. Billingen .Die Witwe des Taglöhners TheodorBurkart , Fridoline , geb . Simon von

Dauchingen, hat Antrag gestellt auf Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬lasses ihres verstorbenen Ehemannes .

DiesemAnträge wird entsprochen wer¬
den, falls nicht binnen

drei Wochen
Einwendungen hierher dagegen erhöbe »werden.

Villingen, den 31 . August 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Wittemann .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiberr
_ Färber .

A67 .3 . J .Nr . 4254. Karlsruhe -

Arbeitvergebunx, .
Die Blechner - und Schieferdecker¬arbeiten, die Berputzarbeiten (Ghp

serarbeiten) und das Legen und Liefern
von Asphaltparkets (II . Wahl beilf.
3,000 m) für den Aulabau der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe sollen
auf Grund von Angeboten auf Einzel¬
preise vergeben werden.

Bedingungen und Arbeitspläne können
täglich auf dem Baubureau (Bauplatz— Schulstraße) eingesehen werden, wo¬
selbst auch die Angebotsformulare zu
erheben find .

Angebote find bis spätestens de« .16 . September bei Großh . Baudirek¬
tion einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 2 . September 1896 .
Grotzherzogl. Bandirektion.vr . Josef Durm .

Martin .

Bohl .
Konkurse

A '201 . Nr . 21,727. Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über den Nach-

A-157L. M . 5193/7. Konstanz .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Die im nächsten Jahre auszufüh¬renden Bauarbeiten für die Herstellungneuer Hochbauten auf dem Bahnhof

Meßkirch sollen im Berdingungswege
vergeben werden:

1 . Maurer - und Steinhauer¬
arbeiten Anschlag 20412

2 . Zimmerarbeiten 4896 „3 . Blechnerarbeiten 707 „4 . Verputzarbeiten 2196 „5 . Schreinerarbeiten 3290 „6 . Glaserarbeiten 1362 „7 . Schlosserarbetten 1131 „8 . Tüncherarbeiten 1250 „
Pläne und Bedingnißbeft liegen aufdem diesseitigen Hochbaubureau im süd¬

lichen Pavillon des Aufnahmsgebäudes
hier zur Einsicht auf und werden Ar¬
beitsbeschriebe zum Einsetzen der Ueber-
nahmspreise daselbst abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis
Freitag den 18 . September d . J .„

Vormittags 10 Uhr,Eichstetten wird, da sein Leben oder Tod
seit unserer Bekanntmachung vom 15 . ! portofrei bei mir etnzureichenJuli 1895, Nr . 9839, nicht festgestellt , Konstanz, den 5 . Septencker 1896.werden konnte , für verschollen erklärt Der Großh . Bahnbauinspektor.

I o . L IIN 'solis Hokbiiolicli'uoLsrs!, LarlsrnLs.

ttausksllungs - kuek
» * H *

^ . - . > 8

gvdRiiBÜvn Ilksnlr 1, — ,
Rinser H »RisL»»Itaox «dU6li en »pkel »lt stel » Äurel » seine praktisvlie unck itbersivkLttede Lin -

MeUnnx allen Llsustranen
Vorrs.tdj§ in »llsrr Luek-, ?axisr- unä LedrsIdvaarsv - üaiiäluuASii. -M>

Druck uns Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

